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Als Schlafftelle der Knechte dient die 1,9m über dem Stallful'sboden erhöhte, von den Unter-

zugsf’tielen getragene Bühne :; die an den Umfaffungswänden liegenden ro Bock-Legen & belieben aus

1,1 m hohen und 1,6111 tiefen, von gehobelten Brettern gebildeten Verfchlägen.

@) Fig. 105 u. 106 geben Durchfchnitt und Grundrifs eines maffiven, von Pelerr in Mecklenburg

ausgeführten Schafflalles mit Holzdecke. Die Balkenlage des im Lichten 85,2m langen, 21,0m tiefen

und in den Umfaffungswän-

den 4,2!!! hohen Gebäudes Fig. 106-

ruht auf 5 Unterziigen, welche,

5‚zm aus einander und von

denen 2 unter den Balken-

enden liegend, zur Entlailung

der nur 11/2 Stein flarken

Frontwände beitragen; die

Obergiebel und Aufmaue-

rungen find 1 Stein fiark.

l500 "» Gr. Bodentreppen find nicht

vorhanden; zum Einbringen

von Heu und Stroh nach dem Futterboden

und Entnehmen der Futter— und Streu—

materialien dienen 6 verfenkte Luken a'

(Fig- 106)! welche mit Brettern verfehalt Schafftall in Mecklenburg. *— l,‘5gg 11. Gr.

und durch eifeme Streben geftützt find.

Zum Abfahren des Düngers und zum Ein- und Austreiben der Schafe dienen 4 in jeder der Frontwände

befindliche There. _

T) Fig. 107 ift der Grundrifs eines maffiven Schafilalles mit frei tragender Holzdecke; er bietet

genügenden Raum für 600 bis 700 Schafe, ermöglicht eine bequeme Vergröfserung oder Verkleinerung

der durch Herden begrenzten Abtheilungen für Lämrner, ]ährlinge, Mutterfchafe und Sprungfchafe, zu

denen befondere Ein—

gänge führen, und

 

  
Fig. 167.

bietet in abgefonder-

ten Logen & Platz

zur Unterbringung der .; - .

‚< 47'na . ‚_
 

Sprungböcke.

Am nördli(:hen ‘ l:::::_:::ll:i ll“!

Giebel des Gebäudes “ g ‘?

liegt der durch die ’ = Scheersaal. '

Appareille a mit dem h ' :

Stallraume verbun- _ _ — _ '— —_ ' "“

dene, gut beleuchtete % h

Scheerfaal, dem fich 1.500

die Loge für die

Schäferknechte : und Schafftall.

der Raum d zur Auf-

flellung eines Wollfortir-Tifches anfchliefsen. Unter dem Scheerfaal befindet fich ein gewölbter Keller zur

Aufbewahrung von Kartoffeln und Rüben, auch zur zeitweifen, feuerficheren Unterbringung der Wolle.

Fundamente und Plinthenmauem find aus Feldfteinen, die Umfaffungswände mit Pfeilerftellungen in Back-

ftein-Rohbau, das Füllgemäuer zwifchen den letzteren in Putzbau ausgeführt werden.
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Die von einem Hängewerk-Syitem getragene Balkenlage ift vom Stallraurn aus fichtbar, mit Ein-

fchub und 20 cm hohem Lehmbelag auf letzterem verfehen.

Der Lüftung des Stalles dienen fowohl die in den Fronten, zwifchen den Balken angelegten Luft-

löcher, als auch die zum Aufkippen ihrer oberen Flügel eingerichteten gufseifernen Fenflerrahmen.

An die Plinthe der Hof- und Giebelfront lehnen fich die in Backfteingemäuer hergeftellten Hunde-

hütten h.
Die Düngemagen fahren in der Richtung des Pfeiles durch den Stall.

8) Fig. 108 u. [09 find Grundrifs und Profil eines in den Umfall'ungswänden 3m hoch von Kalk-

fand-Pifé errichteten Stalles für 700 Schafe.


